Juſerate 


werden angenommen 


bei der ilien 
— — Wilhelmſtr. 17, 
. „Hoflieferant, 
= ee, Breiteſtr.⸗Ecke, 
6, in Firma 
J. Hand. Wubelneplat 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
C. A 
in Poſen. 


Die „Poſener Zeitung“ erſchelnt wochentäglich drei Ala, 
anden fel . Feſtiage folgenden Tagen food nur zwei Mal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt uiertel⸗ 

0 


fährt 1 dt 5,45 M. für 
N eu 2425. Benz a ne ge Musgabeſtedle 


der Zeltung jomie alle Boftämter des beutſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 7. Jan. Der König bat die Landräthe Delbrück zu 
Tuchel und Dr. v. Günther aus Frauſtadt zu Regierungs⸗ 
Rüthen ernannt. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Januar. 

L. C. Die von dem Reichstagsabg. Fr. Wiſſer als 
Organ des „Allg. Deutſchen Bauernvereins“ begründete „Allg. 
Deutſche Bauernzeitung“ bringt — wie es ſcheint, durch 
einen Preßſtreit veranlaßt, in den fie mit einzelnen frei⸗ 
finnigen Blättern gerathen iſt — in ihrer erſten Nummer 
des neuen Jahres einen Artikel, der nicht ohne Bedenken iſt. 
Er beſchuldigt die freiſinnigen Degen, fie verfielen immer mehr 
in den Fehler „ſich ausſchließlich als Vertreter ſtädtiſcher 
Intereſſen kundzugeben und einen waſchechten Liberalismus zu 
konſtruiren, deſſen Kampfrufe nicht als Sammelrufe, ſondern 
als Theilrufe im Volke widerhallen“. Dann wendet er ſich 
gegen die Führer der freiſinnigen Partei und ſpricht von 


einer „tiefen, politiſchen Ohnmacht der Parteiführer, welche 
durch jene Preſſe vertreten werden“. Herr Wiſſer fordert vent⸗ 
ſprechend der Herabminderung der Kornzölle, eine gleichmäßige 


Herabminderung der übermäßig drückenden Handels⸗ und 
Induſtriezölle“. Gegen welche „Handelszölle“ in dem deutſchen 
Zolltarif ſich Herr Wiſſer wendet, wiſſen wir nicht. Unſeres 
Wiſſens iſt kein einziger Zollſatz zu Gunſten des Handels 


eingeführt; die meiſten Zollſätze athmen vielmehr Feindſchaft 8 


andel und die Kommentare, welche im Reichstage 
ebatten über dieſe Zollſätze unter Bismarcks 
Regime ſeitens der Regierungsvertreter wie ſeitens der 
ſchutzzöllneriſchen Mehrheit des Reichstags gegeben 
wurden, beſtätigen dieſes vollauf. Wir bitten alſo um 
eine nähere Erklärung darüber, über welche „Handels- 
ölle“ ſich das Organ des Herrn Wiſſer beſchwert fühlt. Daß 
die hohen Induſtriezölle die anderen Berufsſtände und be⸗ 
ſonders auch die Landwirthe ſchwer bedrücken, iſt von den heu⸗ 
tigen Wortführern der freiſinnigen Partei ſchon von ihrer Einfüh⸗ 
rung an, alſo ſchon im Jahre 1879 ſehr eingehend und beredt be⸗ 
wiejen worden, alſo ſchon, als man in weiteren Kreiſen den Namen 
des Herrn Wiſſer noch nicht kannte und als an den „Allg. 
Deutſch. Bauernverein“ ſelbſt noch von Herrn Wiſſer nicht 
gedacht wurde. Das Blatt nimmt nun, wie es ſagt, die Aus⸗ 
führungen des Abg. Rickert „unter dem Standpunkt ſpezieller 
Intereſſenreiterei unter die Lupe“ und macht dieſem Ab⸗ 
geordneten zum Vorwurf, daß er in der Debatte über die 
Handelsverträge ausgeführt. habe: „Er jei mit dem Abg. Oechel⸗ 
häuſer darüber einig, daß es eine falſche Politik ſei, auf die 
nothwendigen Lekensmittel Zölle zu legen.“ Dabei ſoll der 
Abg. Rickert die mit Steuern überlaſtete Bauernſchaft überſehen 
haben. Nach der „Bauernztg.“ hätte der Abgeordnete Rickert 
ſagen müſſen: „Ich bin mir jederzeit einig darüber geweſen, 
daß es eine falſche Politik iſt, die nothwendigen Ver⸗ 
brauchsgegenſtände des Volkes mit Zöllen und Steuern 
zu belaſten.“ Bei einiger Kenntniß der parlamentariſchen Ge⸗ 
ſchichte der letzten Jahrzehnte und einigem guten Willen hätte 
der Verfaſſer des Artikels der Wiſſerſchen „Bauernztg.“ ge⸗ 
funden, daß 1879 und ſpäter der Abg. Rickert und ſämmtliche 
damals dem Reichstage ſchon angehörigen Mitglieder der 
heutigen freiſinnigen Partei gegen die Zölle auf ſämmtliche 
nothwendige Lebensbedürfniſſe geſtimmt und ener⸗ 
giſch geſprochen haben. Herrn. Wiſſer's Organ er⸗ 
klärt, die Wähler des Abg. Rickert in der großen See⸗ und 
Handelsſtadt Danzig würden der Redeform des Abg. Rickert, 
wenn dieſer ſie ſo abgegeben, wie das Blatt wünſcht, gar nicht 
zugeſtimmt haben, denn dieſelben wüßten genau. dier ihren 
Handelsintereſſen, ihrer Schifffahrt nur dann ge her wird, 
wenn es Herrn Rickert gelingt, den Kornzoll mit Sni des 
Herrn Oecchelhäuſer, d. h. durch eine Koalition der ſtädtiſchen 


en den 
bei den 


Parteien mit den Vertretern der Großinduſtrie vollſtändig aus I 


der Welt zu ſchaffen. Herr Rickert und feine liberalen Organe 


lieben unſere liberale Selbſtändigkeit deshalb nicht, weil wir 
der vollen Beſeitigung des Kornzolles nur dann beiſtimmen 
können, wenn die Bauernſchaft und der Grun dbezis 
gleichzeitig befreit wird von allen Ueberbürdungen, welche Die- 


i : zaerin für Die 
elben zur ewigen Dienſtmagd, zur Kohlenträgerin für 
in und großſtädtiſchen Intereſſen herabdrückt.“ So geht 


es noch eine Weile fort. Der Verfaſſer dieſes Artikels der 
Wiſſer'ſchen „Bauernzeitung“ iſt offenbar ganz unbekannt mit 
den parlamentariſchen Geſchäften. Sonſt müßte er willen, 
daß Alles, was bisher in der Richtung im Intereſſe des mitt⸗ 
leren und des kleineren Grundbeſitzes gefordert iſt, nicht von 
Herrn Wiſſer, ſondern von den Abgg. Rickert und Richter 
und von deren Geſinnungsgenoſſen in den Parlamenten aus⸗ 
gegangen iſt. Die Abgg. Rickert und Richter ſind eben ſo 
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eifrige Gegner der die Landwirthe ſchädigenden Eiſen⸗, Holz⸗ 
Gewebe⸗ u. ſ. w. Zölle, wie es Herr Wiſſer nur immer ſein 
kann. Wenn die „Bauernztg.“ dies nicht weiß, ſo thut es uns 
leid. Die Bauern ſelber wiſſen's ſchon lange. 

— Ein größerer Einfluß des Finanzminiſters auf 
diejenigen Verwaltungszweige, die für die Geſtaltung der 
Staats finanzen wichtig find, jo beſonders auf die Verwaltung 
der Eiſenbahnen und den Kultusetat, wird im „Hamb. Correſp.“ 
gefordert. Der anſcheinend offiziöſe Artikel betont, früher 
habe der Finanzminiſter in allen Staats finanzfragen das ent⸗ 
ſcheidende Wort zu ſprechen gehabt, aber unter den Miniſtern 
Bitter und von Scholz ſei das Uebergewicht der Finanzver⸗ 
waltung mehr und mehr verloren, während gleichzeitig die 
Eiſenbahn⸗ und die Unterrichtsverwaltung einen immer größeren 


Platz in dem preußiſchen Staatshaushalt⸗Etat einnahmen. 

„Sollen aber“, ſo heißt es weiter in dem Artikel, „die preußiſchen 
Finanzen dauernd geſichert und ſtetig fortentwickelt werden, ſo wird 
der Finanzminiſter wieder in vollem Umfange jene entſcheidende 
Einwirkung auf die Geſammtverwaltung ausüben müſſen, die in 
der Beſtimmung König Friedrich Wilhelms IV., daß der Finanz⸗ 
miniſter in wichtigen Finanzfragen im Staatsmintſterium nicht 
nd werden könne, ihren charakteriſtiſchen Ausdruck gefunden 
a 


Um die Stellung des Finanzminiſters dauernd zu be⸗ 
feſtigen, müſſe eine fee geſetzliche Grundlage geſchaffen werden, 
und das ſolle in dem geplanten Komptabilitäts⸗Geſetze 
ſchehen. Ueberraſchend wirkt namentlich die Klage über einen 
zu großen Einfluß des Unterrichtsminiſteriums auf das der 
inanzen. Bis jetzt hörte man faſt immer nur Klagen, daß 
der Unterrichtsminiſter mit ſeinen Plänen um Verbeſſerung der 
Lehrergehälter am Widerſtand des Finanzminiſters, der den 
Daumen zu feſt auf dem Beutel halte, geſcheitert ſei. Sollte 
der Wind am Ende auch jetzt, wo von einem Schulgeſetz und 
einer Aufbeſſerung der Lehrergehälter die Rede iſt, aus der⸗ 
ſelben Ecke wehen? Intereſſant wäre es übrigens geweſen, 
wenn der Offiziöſe ſich auch über den Einfluß des Kriegs⸗ 
miniſteriums auf die Finanzverwaltung geäußert hätte. Doch 
an dieſes Kräutchen mag der Herr, meint ſehr richtig die 
„Germ.“, offenbar nicht gerne rühren. 

— Wißmanns Befinden fit nach der „Schleſ. Ztg.“ 
noch nicht ſo günſtig, wie die letzten Nachrichten vermuthen ließen. 
Allerdings ſteht ſeine volle Geneſung bis zum Frühjahr zu er⸗ 
warten, aber augenblicklich tft er noch jo ſchwach, bob er nicht nur 
auf die Führung einer größeren afrikaniſchen Expedition verzichtet 
hat, ſondern ſich auch entſchließen mußte, von der Seen⸗Expedition 
zurückzutreten; in dieſer Angelegenheit wird er nur noch ſo viel 
thun, ſeinen Nachfolger zu beſtimmen. 

Hamburg, 6. Januar. Bei dem im Bau begriffenen neuen 
See⸗ und Flußſchifffahrtshafen, der ſieben Millionen 
Mark koſtet, ſind mehrere Hundert polniſche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, weil die Hamburger Arbeiter nicht zu dem niedrigen 
Tagelohn — 3 bis 4 M. für die Tag⸗ und Nachtſchicht — arbeiten 
wollen. Viele Polen, die in Altona beim dortigen 31. Regiment 
ihrer Militärpflicht genügt haben, N in Hamburg und 
Altona ſpäter niederzulaſſen, nachdem ſie ſich an hieſige Verhält⸗ 
niſſe gewöhnt haben und der deutſchen Sprache mächtig geworden 
ſind. Dieſe Polen gründeten nun vor einiger Zeit einen polni⸗ 
ſchen Arbeiterverein „Gleichheit“, der ſich mit öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten beſchäftigen will. Bisher hat es aber dem 
Verein noch nicht gelingen wollen, eine öffentliche Verſammlung 
abzuhalten, weil die Hamburger Polizei eine ſolche mit dem Hin⸗ 
weis verbot, daß ſie keinen Beamten beſitze, der befähigt ſei, die in 
polniſcher Sprache geführten Verhandlungen zu überwachen. Die 

egen dieſes Verbot eingelegte Beſchwerde hatte keinen Erfolg. 

eit der Begründung, daß die Verhandlungen in deutſcher Sprache 
zu führen Re beharrt die Polizeibehörde auf ihrem Verbot. Be⸗ 
merkt muß werden, daß das Hamburgiſche Vereinsgeſetz eine Be⸗ 
ſchränkung des Verſammlungsrechtes aus dieſen Gründen nicht ent⸗ 
hält. Der gemaßregelte Verein will nun verſuchen, ſeine Verſamm⸗ 
lungen in Altona abzuhalten; mit welchem Erfolg bleibt abzu⸗ 
warten. — Die „Hamb. Börſenh.“ berichtet: zur Vertretung der 
Hamburgiſchen Intereſſen hat ſich ſtaatsſeitig Herr C. Ferd. Lacicz, 
Mitglied der Auswanderungsbehörde und Vorſitzender der Deut⸗ 
ſchen Seeberufsgenoſſenſchaft, nach Berlin begeben, um an den 
amtlichen . Theil zu nehmen, die mit der demnächſtigen 
Ausarbeitung eines Deutſchen Reichs⸗Au s wanderungs⸗Ge⸗ 
ſetzes im Zuſammenhang ſtehen. Als Vertreter der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft bei dieſer Verhandlung wird 
ireftor A. Ballin fungiren. 


Rußland und Polen. 


Nach einer Petersburger Meldung des „Standard“ wird der 
Rücktritt des Miniſters des Innern, Durnowo, 
jetzt als wahrſcheinlich erachtet. Der Miniſter werde unzwelfelhaft 
zum Sündenbock für viele amtliche Fehlgriffe im 8 ber dle Wout 
mit der Hungersnoth gemacht. Man behauptet, daß er die That⸗ 
ſache verſchwieg, daß Ueberfluß an Getreide in der 
Provinz Tobolsk vorhanden jet, bis die Verbindungen für 
den Winter geſchloſſen waren, daß er auch einen Druck auf ver⸗ 
ſchiedene Gouverneure ausübte, um fie zu verhindern, wahre Be⸗ 
richte über die Zuſtände zu erſtatten. Während der Zar durch die 
Entlaſſung Durnowos die Mißverwaltung in ſeinem Reiche ahnde, 
ſtelle er das Vorhandenſein einer Hungersnoth öfters e in 
Abrede, ſo als er vorige Woche ein finniſches Regiment inſpizirte. 
Der Oberſt bot dem Kaiſer 2000 Rubel, die urſprünglich für die 
Koſten des Feſtmahls beſtimmt geweſen, als Beiſteuer zur Linde⸗ 
rung des Nothſtandes an. Der Kalſer wies das Geld mit dem 
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Bemerken A7 10 „Es giebt keine Hungersnoth in 
meinem Reiche!“ Es verlautet, General Ignatiew, der Gou⸗ 
verneur von Kiew, werde entweder Durnowo oder den Großfürſt 
Sergius als Statthalter von Moskau erſetzen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Zur Krollſchen Mord⸗ 
Affaire in Weißenſee er eine Lokal⸗Korreſpondenz 
weitere Einzelheiten, welche — ihre Richtigkeit vorausgeſetzt — ge⸗ 
eignet erſcheinen, den Verdacht zu verſtärken, daß die Amalie Kroll 
von den eigenen Eltern ums Leben gebracht worden iſt: Es iſt von 
vornherein aufgefallen, daß der Strick, an welchem die kleine Kroll 
an einem Baum erhängt gefunden wurde, ausländiſches Fabrikat 
war, an welchem die Drehung von rechts nach links bewirkt iſt. 
Nun wurde aber geſtern in der Dunggrube ein Stück Seil auf⸗ 
gefunden, das genau von demſelben Stücke und derſelben Beſchaffen⸗ 
heit iſt, wie das bei dem Verbrechen benutzte. Ferner wurden in 
der Grube zwei den Krollſchen Eheleuten gehörige Taſchentücher 
entdeckt, die mit Blut befleckt, aber ſonſt noch gut erhalten waren. 
Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt noch folgender Umſtand: Die 
kleine Leiche wies bei ihrer Auffindung am Geſicht und an der 
Bruſt Blutflecke auf, während die Kleidung vollſtändig ſauber war; 
dieſer eigenthümliche Umſtand hat durch die Auffindung eines der 
Amalie gehörigen Kleidchens in der Krollſchen Wohnung feine Auf- 
klärung gefunden. Dieſes Kleid zeigte nämlich auf der Innenſeite 
Blutflecke, welche ſich mit der an der Bruſt der Leiche befindlich 
geweſenen blutigen Beſudelung decken. Es hat alſo nach Ermordung 
des Kindes ein Kleiderwechſel ſtattgefunden. Einen weiteren Be⸗ 
laſtungsgrund hat vorgeſtern der Gendarm Krüger feſtgeſtellt. Herr 
weilte am genannten Tage in der Krollſchen Wohnung und 
plauderte mit dem älteſten Knaben, wobei der Beamte die Frage 
fallen ließ, wie denn eigentlich die Trapeze der Gymnaſtiker ſo 
überraſchend ſchnell befeſtigt werden könnten. Bereitwillig klärte 
der Junge den Beamten darüber auf, wie dies gemacht werde, in⸗ 
dem er eine Schlinge aus einem zur Hand befindlichen Bindfaden 
bildete und dieſe über einen Haken warf Als nun der Gendarm 
näher trat, um die Schlinge zu beſichtigen, verſuchte der Knabe 
dieſelbe herabzureißen, und als ihn der Beamte daran verhinderte, 
wurde er roth, begann zu weinen und ſagte: „So mache ich die 
Schlingen, Vater macht ſie anders“. Dieſe Schlinge iſt genau ſo 
angefertigt, als diejenige, welche ſ. Z. um den Hals der aufgeknüpf⸗ 
ten Amalie Kroll lag. Das, wie wir bereits mitgetheilt, im Zirkus⸗ 
wagen aufgefundene Pulver iſt zwar als eine „Arſenikmiſchung“ 
enkannt worden, doch wird daſſelbe dem Gerichtschemiker Herrn 
en zur endgiltigen Prüfung und Feſtſtellung überwieſen 

erden. 

Das Gerücht von einer neuen Blutthat wird aus 
Reinickendorf gemeldet. Es ſollte daſelbſt ein zwei⸗ 
facher Mord und ein Selbſtmord verübt worden ſein Man 
ſtellte darüber an Ort und Stelle das Folgende feſt: Der am 
4. September 1850 geborene Koch Robert Schreier, welcher früher 
in Berlin Grüner Weg 17 wohnte, verzog im Auguſt 1836 nach 
Reinickendorf und nahm dort mit ſeiner Ehefrau und ſeinen drei 
Kindern Margarethe, 14 Jahre alt, Alice, 7 Jahre und Egon, 
6 Jahre alt, in dem Hauſe Hausotterſtraße Nr. 75 Wohnung. Die 
Ehefrau verſtarb im Juni v. J. in der Charité. Schreier arbeitete 
zuletzt in Charlottenburg, zur Sommerzeit aber im Badeort Nor⸗ 
derney. Mitte Dezember v. J. nun war bei dem Amtsvorſteher 
in Reinickendorf eine Anzeige eingegangen, wonach d rſelbe ſeine 
Kinder arg mißhandele und ihnen keine ausreichende Nahrung gebe. 
Die Tochter Margarethe war auch aus dieſen Gründen zu ihrer 
Großmutter nach Behlitz gegangen. Am 29. v. M. wurden auf 
Grund der Anzeige Hausbewohner als Zeugen vernommen und 
beſtätigten die vorgekommenen Mißhandlungen. Am Sylveſterabend 
gegen 7 Uhr hi nun Schreier zuletzt in dem Reſtaurank zur Eis⸗ 
börſe von Klähn geſehen worden; ſeitdem aber fehlt von ihm und 
den beiden bei ihm geweſenen Kindern Alice und Egon jede Spur. 
Ob er dieſe ermordet und ſich dann ſelbſt das Leben genommen 
hat, dürften die nächſten Tage ergeben. Die polizeilichen Nachfor⸗ 
ſchungen ſind nach dieſer Richtung hin in der umfangreichſten 
Weiſe eingeleitet worden. b 

In eine allgemeine Schlä loſte ſich in der 
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nferate, die ſechsgeſpaltene Petttzeile ober deren Raum 

m Blorgenausgabe 20 P., auf der letzten Sette 
80 Pf., in ber Mittagans abe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Grpebition die 
Wittagausgabe bin 8 r Vormittags, für bie 
Morgenansgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 
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erſten Morgenſtunde zum Donnerftag die erſte Verſammlung der ; 
zur Bekämpfung der Raſſenbetze 


neubegründeten „Vereinigun 
auf. In die philoſemitiſche erase waren zahlreiche Antiee 
miten gekommen, die, als ſie entfernt werden follten, drohten 
„jedem Juden, der ſie anfaſſe, die Naſe abſchlagen zu wollen“. Es 4 
kam ſchließlich zu einer allgemeinen Hauerei. 5 N * 
Außer Wetzel befindet ſich im Unterfuchungsgefänguiß dun. 

Moabit noch eine andere des Mordes beſchuldigte Perſon aus Spandau, 

der Arbeiter Jarczek. Derſelbe ſteht in dem dringenden Ve 8 
im Frühjahr eines Abends auf einer Landſtraße unweit — — 5 
eine Arbeiterin der Munttionsfabrik, die ſich auf 5 He, e 
befand, hinterrücks überfallen und getödtet u haben. a 
leugnet die That. Zu feiner Ueberführung iſt = 1 0 1 
Indizienbeweis unternommen worden. Der er ach at fich 
namentlich aus dem Grunde auf ihn gelenkt, weil er wiederholt 
geäußert haben fol, daß er feiner Frau, von der er getrennt lebt. 
den Garaus machen werde. Dieſelbe mußte allabendlich den gleichen 
Weg nehmen, wie die Ermordete. Die Anklagebehörde geht nun 
von der Vermuthung aus, daß Jarczek ſich in ſeinem Opfer ver⸗ 
ſehen habe, fo daß er irrthümlich eine andere Perſon tödtete. Die 
Vorunterſuchung ziebt ſich ſehr in die Länge. Noch kürzlich wurden 
in Spandau Zeugen gegen Jarczek vernommen. Er hatte ſich 
dem Frumf ergeben, weshalb ſeine Frau nichts mehr von ihm 

Grubenunglück. In Camen ſind am 6. 

Unverfietigteit eines Bergmannes die Wetter in Jer en 
„Monopol“ entzündet worden. Der Bergmann iſt noch bewußtlos 
und vernebmungsunfähig. Leider find 7 feiner Kameraden tı „ Deite 
leldenſchaft gezogen worden. Zwei derſelben find eritict u b ſofort 
todt geblieben; fünf ſind ſtark verbrannt und zwar ſo, daß 5 ib b 
Aufkommen gezweifelt wird. Die armen Verunglückten 3 
ſich in dem hieſigen Krankenhauſe. Es it erſtaunlich, daß troz der 


furchtbaren Gefahr die Leichtfertigkeit mancher Bergarbeiter fo 
eigen daß ſie die einfachſten Vorſichtsmaßregeln in den Wind 
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Lokales. 


Wake Voſen, 8. Januar. 

Verleihung. Dem Magiſtratsſchöffen Joſef Haniſch zu 
Samotſchin im Kreiſe Kolmar i. P. iſt das allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold verliehen worden. a . 

br. Das amtliche Schulblatt für die Provinz Poſen, 
welches von der Königlichen Regierung „Abtheilung für Kirchen 
und Schulweſen“ hierſelbſt redigirt, wird, iſtmit der geſtern erſchienenen 
erſten Nummer des Jahres 1892, in ſeinen fünfundzwanzigſten 
Jahrgang getreten. 

* Feuer. Heute Vormittag 10 Uhr waren Kloſterſtraße Nr. 16 
in einem Zimmer in Folge Anheizens eines Ofens die in der 
Nähe befindlichen Kleidungsſtücke, ein Korb mit Wäſche ꝛc. in 
Brand gerathen. Von dortigen Perſonen wurde der Brand bald 
bemerkt und gelöſcht, und kam die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr 
nicht weiter in Thätigkeit. f 
br, Zwei Unfälle in aller Frühe des Nane Tages ſind von 
der Wilhelmſtraße zu melden, welche glücklicherweiſe, ohne daß die 
Betroffenen weiteren Schaden erlitten, abgelaufen ſind. An der 

cke der Wilhelm⸗ und Neuenſtraße fuhren etwa um 7¼ Uhr zwei 
uhrwerke zuſammen, von denen das eine vom Wilhelmsplatz kam, 
hace das andere die Neueſtraße herauffuhr. 


tange des letzteren Wagens war in die Radſpeichen des anderen 
agens hineingefahren und es dauerte immerhin eln Weilchen, bis 
jeide wieder auseinandergebracht waren. — 
auf dem Wege zum Wochenmarkte ſehr ſchwer unter der Laſt einer 
übervoll beladene Kiepe trug, glitt zu derſelben Zeit in der Wil- 
elmſtraße in Folge der Glätte aus und brach unter ihrer Laſt 
zuſammen. Zwei Vorübergehende brachten die alte Frau wieder 
auf die Beine. Wir knüpfen hieran die Mahnung, bei der durch den 
Schneefall eingetretenen Glätte das Streuen auf den 
Bürgerſteigen nicht zu vergeſſen. 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
Laufe des geſtrigen Tages zwei Perſonen wegen Bettelns, von denen 
einer auch zugleich ſich als Landſtreicher entpuppte. — Zum 
Polizeigewahrſam mußte geſtern ein ſinnlos betrunkener 
Almoſenempfänger und eine gleichfalls ſinnlos betrunkene unbe⸗ 
kannte Frauensperſon, welche auf den Hofe eines Grundſtücks in 
der Walliſchei lag, geſchafft werden. — Auf polizeiliche 
eranlaſſung mußte geſtern der Bürgerſteig vor einem 
Grundſtück in der Grünenſtraße zwangsweiſe gereinigt und mit 
Sand beſtreut werden. — Gefunden wurde am 30. v. Mts. in 
er Eichwaldſtraße eine unechte Uhrkette, zwei Ohrringe und eine 
ravattennadel, am 31. v. Mts. ein brauner Winterüberzieher, 
nthaltend zwei Schlüſſel, eine Streichholzſchachtel, eine Zigarren⸗ 
ie, ein Paar Winterhandſchuhe und ein Spazierſtock auf dem 
Flur eines Wohnhauſes in der Teichſtraße im erſten Stock, am 
d. im Hausflur eines Hauſes in der Wilhelmſtraße eine Kiſte mit 20 
Bis 25 leeren Flaſchen, welche gezeichnet war von Czempin nach 
Poſen, am 5. d. Mts. in einer Droſchte ein ſchwarzſeidener Damen⸗ 
xegenſchirm. — Zugelaufen iſt am 6, d. Mts. ein gelber glatt⸗ 
haariger Jagdhund. — Verloren wurde ein goldenes Madaillon 
mit Photographie auf dem Wege von der St. Adalbert⸗ nach der 
riedrichſtraße und von einer Schülerin am 4. d. Mts. zwei 
wanzigmark⸗ und 5 Einmariſtücke in der Ritterſtraße. — Weg⸗ 
gelaufen iſt ein kleiner weißer Hund mit rothem Kopf, 4 Monate 
alt, auf dem Wege von der Magazin- nach der Bäckerſtraße. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 8. Januar. 

Bernhardinerplatz. Der Bir. Roggen 11—11,20 M., 
Weizen 11,50 —11,75 M., Gerſte 7,25—8,00 M., Hafer bis 8,25 M., 
blaue Lupine bis 4,00 M., gelbe Lupine 4— 4,50 M. Heu und 
Stroh reichlich. Der Ztr. Heu 1.80—2 M. Das Schock Stroh 
22,50—23,00 M., einzelne Bunde Stroh 40—45 Pf. — lter 
Markt. Kartoffelzufuhr etwas ſtärker. Der tr. 3—3.25— (3,50 M. 
jeltener). Der Ztr. Wrucken 1,15 1,20 M. Die Mandel Weiß⸗ 
kraut 1—1,10 M. 1 Puthahn 8—10,50 M., 1 Puthenne 4.50 bis 
5,25 M., 1 leichte Gans 33.50 M., 1 ſchwere bis 9,40 M., eine 
geſtopfte große Gans bis 11,25 M., 1 Paar Hühner 2,50 3,50 M. 
1 Paar Enten bis 4 M. Eier knapp im Angebot, die Mandel 
85 Pf. Butter wenig, feine Tiſchbutter ſelten. 1. Pfd. Kochbutter 
Tiſchbutter 1,101.20 M. Friſcher (auch fetter) 
f. 1 Pfd. Möhren 4—5 Pf. 


große fi 
1 Wrucke 4—5 Pf. 1 ! 810, Pf., 
815 Pf. 1 e 5-10 Pf. Das Pfd. Aepfel 10—15 Pf., 


ohne Kälber, von 135—210 0 
Mittelwaare, 2— 3 Stück eh Preiſe 23—29 M 
* 


Karpfen 80 bis 
Pf. bis 1 M., 


20-25 Pf. Seil 
g Schweſnese ch 50 


Die Mandel Eier 90 Pf. 1 am Aepfel 10—12 Pf. Die 
1 Liter 


»» Budaveſt, 6. = 
näre der Budapeſter erſten vaterländiſchen Sparfa 
die Direktion und der Aufſich 


liefert und der Ertrag an Mais iſt nur einmal in früheren Jahren 


Die eine Deichiel- | En 


Eine alte Frau, welche M 


übertroffen worden. Was die einzelnen Getreidearten betrifft, ſo 
ergab Mais auf 76204515 Acres 2060 154000 Scheffel, geſchätzt 
auf einen Werth von 836 439 228 Dollars. Weizen lieferte auf 
3991687 Acres 611 780 000 Scheffel, geſchätzt auf 513 472 711 
Dollars; Hafer auf 25 581 861 Acres 736 304 000 Scheffel gleich 
232 312 267 Dollars. Demnach iſt der Geſammtertrag der letzten 
Ernte an Körnern größer als irgend einer vorhergegangenen Ernte 
in den Vereinigten Staaten. 


Marktberichte. 


as een 7. Jan. Bentral-Marfthalle Amtlicher Be: 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch 
Sehr wenig Zufuhr. Preiſe unverändert. Wild und Geflügel. 
Rehe knapp und geſucht, ebenſo Damkälber. Haſen reichlich am 
Markt, Preiſe etwas zurückgegangen. Von Wild⸗Geflügel Birkwild 
und Haſelhühner reichlich, Faſanen knapp. Puten reichlich und 
ſchwer verkäuflich, Enten und Hühner knapp. Geſchäft im All⸗ 
—.—— flau. Fiſche. ler genügend. Geſchäft ziemlich 
ebhaft, Preiſe zum Theil beſſer. Butter matt, Preiſe nach⸗ 
gebend. Käſe ſtill. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Un⸗ 


verändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 59 —65, IIa 50 —58, IIIa 4)—48 Kalb» 
leiſch Ia 60—.70 M., IIa 40—58, Hammelfleiſch Ia 5058. IIa 42 —48, 
Schweinefleiſch 46—56 M., Bakonier do. 48—50 M. p. 50 Kilo. 

Zahmes e lebend. Gänse, junge, p. St. — M 
ten do. —,.— M., Puten do. —,.— M., Hühner, alte do. —.— 
M., do. junge do. — M., Tauben do. —.— Pf. 

Fiſche. Hechte, p. 50 Kilo 60-65 M., do. große do. — 

„Zander, do. — M., Barſche, klein 41—53 Mark, Karpfen, 
grobe, 90 M., do. mittelgr. do. 8085 M.. do. kleine do. 72, 

„ Schleihe, do. 90 M., Blete, do. 42—50 M., Aale, große, 
do. 100 M., do. mittelgroße, do. 80 M., do. kleine do. — M., 
We do. — M., Karauſchen do. 46 M., Roddow do. 
„ Wels do. — M. 

Schalthtere. Krebſe, große, über 12 Ctm., v. Schock 6 
Mark, do. 11—12 Ctm. 4,00 M., do. 10—12 Etm. 1,75—2,25 M. 

Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 122 —125 We., do. do. 
Ja 115—118 M gering. Melzer 100—112 M., Landbutter 80 bis 
105 M., Poln. 95 M. p. 50 Kilo. 

Afteneler 15 8 bt b. 2 Schoch te Ynbalts 38850 M. 
eneier m Ct. od. ock p. e Rabatt 3,35— „ 
Durchſchnittswaare do. — M. b. Schock. 


Telegrayhiſche Nachrichten. 

Paris, 8 Jan. Nach einer Meldung aus Tanger warfen 
Dale drei engliſche Kriegsſchiffe Anker, ohne jedoch zu 
anden. 

Madrid, 8. Jan. Die Regierung beſchloß, ein Kriegs⸗ 
ſchiff nach Tanger zu entſenden. 

London, 8. Jan. In Walſall, in der Grafſchaft 
Stafford iſt ein Engländer, ein Franzoſe, ſowie eine Frau 
unter der Anſchuldigung eines anarchiſtiſchen Komplotts 
verhaftet. 

Waſhington, 7. Jan. Der Präſident der Finanzkom⸗ 
miſſion des Repräſentantenhauſes arbeitete einen Geſetzentwurf 
aus, wonach alle Wollen zollfrei eingeführt werden ſollen. 


- 


Hamburg, 8. Dez. Eine Berliner Meldung des Ham⸗ 
burgiſchen Korreſpondenten beſtätigt, daß gegen Graf Limburg 
diſciplinariſch vorgegangen worden; falſch ſei, dagegen die Be⸗ 
hauptung, daß die Kritik der Handelsverträge dies veranlaßt 
habe. Das Einſchreiten ſei vornehmlich durch gewiſſe Stellen 
in Artikeln der „Kreuzzeitung“ veranlaßt, welche die aus⸗ 
wärtige Politik der Regierung angreifen. Als Abgeordneter 
dürfe Graf Limburg die Handelsverträge und andere Regie⸗ 
rungsmaßnahmen öffentlich beſprechen, wie er es als zutreffend 
erachte. Dagegen ſtehe es einem Beamten im Miniſterium des 
Aeußern nicht zu, die auswärtige Politik der Regierung, ſpeziell 
diejenige der direkten Vorgeſetzten mit Behauptungen öffentlich 
anzugreifen, daß dieſe Politik Deutſchlands Anſehen nach 
innen und außen vermindere. Eine Duldung 
gehens hieße die Disciplin lockern, welcher hochgeſtellte Beamte 
ebenſo unterworfen ſeien wie jeder andere. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 8. Jan. 1892. 


f W. . ar 
Weizen mierigſter pro > 10 123 15 
Roggen niedrigſterl 100 > 80 2 au 122 50 
Gerte Iniehrifier| Slo 16 8 5 NEL 
Safer ee iz us | 9 


mm m m nn 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den rat 


feine W. mittl. W. ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
Weizen.. 23 M. — Pf. 22 M. 3 Pf. 21 M. 50 Pf. 
Roggen 22 = 60 ⸗ 22 20 = 21 = DO = 
ee e re A ae en 
Baalee nu = 20.00 0 AIR ea 6 Br 
fen, ,, PP Sen ST EEE Fe 
Lupinen (blaue) 8 = — = 7 70 = 7 80 
Die Markikommifken. 


ſolchen Vor⸗ 57 


Morgens feiner Schnee.“) 


Börſe zu Poſen. 
. 8. ana [Amtliher Börfenberidt.] 
ritus Gekündigt —,— L. Regultrungspreis (Fer) 66,60 
(Joer En. — et Bezieht —— 1 1 
. Januar. [Priat⸗Bericht. : 
IM feit. Loko ohne Faß 48 er 66,60. oer) a 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 8. Januar. (Celear. Agentur B. Heimann, Boler 


) 
Not.v? 


Weizen niedriger Spiritus flau 

do. Januar 215 — 218 — [70er loko ohne Faß 49 70| 49 90 
do. April⸗Mai 214 — 217 2570er Jan⸗Febr. 49 10 49 60 
Roggen niedriger 70er April-Mat 50 20 50 80 
do. Januar 236 25.237 50 [70er Juni⸗Juli 50 80 51 30 
do. April-Mai 224 — 227 — 170er Juli⸗Auguſt 51 30 51 80 
Rüböl flau 50er loko ohne Faß 69 20 69 40 
do. Januar 58 — 58 7018 

do. April⸗Mai 58 — 58 80 do. Januar 164 161 20 


Kündigung in Roggen 110 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus 70er) & ‚000 Ltr., (50er) —,— Ltr. 


Berlin, 8 Januar. Schlußt⸗Courſe. Not.r7.. 
Weizen pr. Januar . . 215 — 218 25 
do. TE ER 213 — 217 25 
Noggen pr. Januar 235 20 27 25 
do. Mol, Ti u 222 20 226 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen not“? 
do. 70er loko ER: 49 30 49 80 

do. 70er San-Febr. . . 49 10 49 50 

do. 70er April⸗ Rat. 50 20 50 80 

do. Der Junt⸗Jull » 50 80 51 40 

do. 70er Juli⸗Auguſt 51 20 51 80 

do. 50er ifo . . 68 80 69 40 


not v7 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 70] 84 90 Poln. 5%, Pfdbrf. 62 67 
Konſolid. 4% Anl. 106 10106 25 Poln. Lig 1 

do. 3½% 99 10, 89 20 Ungar. 4% Goldr 92 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 251101 40] do. 5° 
Bol. 30% Pfpbrf. 95 25 95 25 | Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 161 
Pos. Rentenbriefe 12 — 102 — Oeſtr. fr. Staatsb. 127 
Poſ. Prov. Oblig. 92 25 93 —Lombarden 8 44 
Oeſtr. Banknoten 172 651172 70] Neue Reichsanleihe 
Oeſtr. Silberrente. 79 900 8) — ] Fondſtimmung 
Ruſſiſche Banknoten 199 451199 75 ſchwach 
R.4¼ % Bdk. Pfobr. 94 50 94 50 


Oſtpr. Sub. C. S. A 70 50 71 I Ingwrazl. Steinsalz 29 80 30 — 
Ultimo: 


ainz Ludwighfdto117 90 118 30 : | 
Marienb. Mlaw.dto 54 30, 54 60 Dux⸗Bodenb. EiſbA 231 40231 50 
Galler n „ „103 601104 40 


en Rente 90 60 91 20 Elb 
* * 90 
dto. zw. Orient. Anl. 63 80 63 90 Schweizer Centr „131 2 
Num. 47, Anl. 1880 — — 83 60] Berl. ganbel eiell.134 75 135 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 40 
Roi. Sorktfabr B. A. — — 63 — Diskont. Kommand. 178 50 179 25 
Gruſon Werke 140 — 141 50 Königs⸗ u. Laurah. 109 90110 — 
Schwarzkopf 233 — 230 25 mung Gußſtahl115 —I115 75 
Dortm. St. Pr. L. A. 60 — 59 10 Ruff. B. f. ausw. O — — 64 23 
en ee 
achbörſe: ats bahn 161 N 
Kommanbit 178 75. 138 
Stettin, 8 Januar. (Telegr⸗ Agentur B. Heimann, Poſen) 
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— 


Liz 


S 
SSS 88s 
3313555 


Weizen flau piritus matt 

do. Januar 227 —228 — per loko 50 M. Aba. — —| — — 
do. April-Mai 218 50 221 — per loko 70 M. Abg. 48 60 48 70 
Roggen flau | „Januar „ 48 40 48 50 
do. mine: 233 — 235 —| April⸗ Mai „ 50 — 50 10 
do. Aprii-Mat 229 — 231 — Vetroleum ) | 
Rüböl still do. per loko 11 10 11 15 
do. Januar 59 — 59 — 

do. April⸗Mat 59 — 59 — 


Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


— ——. — — — —-—— 
Wetterbericht vom 6. Jaunar, 8 Uhr Morgens 


Ulla 
Aberdeen 


SR — wo 
Chriſtianſund 722 I Miu bede 0 
Kopenhagen 175 
Stockholm. . 
aparanda 885 
etersburg 750 SS 2bedeckt u 
osfau . 762 | ſtill bedeckt — 8 
ork Queenſt. 754 N 7 — 8 
Cherbourg. 755 S8 5 bede 7 
elder 741 SB 5 Regen 4 
vlt. 785 SW 4 bedeckt 9 0 
amburg . 739 ® 4 bedeckt N 0 
winemünde 737 SSD 3 Schnee 7 0 
eufahrw. 741 825 9 ne 9-1 
temel. . 741 S 8 Schnee 25 0 
Paris 764 D 3 bedeckt 
Münſter 744 SW 4 heiter 3 
Karlsruhe 75 SW 9 Schnee 0 
Wiesbaden 750 SW 4 bedeckt 1 
ünchen 754 SW 6 halb bedeckt —3 
Chemnitz 748 SSW 8 Schnee — 2 
Berlin 741 SW 5 bedeckt 9 1 
ien 754 W̃ bedeckt — 1 
Breslau 739 SSW ö bedeckt 8 
e e e 
Ba an a e 
Trieſt 756 | Regen 8 


) Staxker Schneefall.) Nachm. und Nachts heftiger . 

Ka ) Nachts Schnee. „ ne 9 Nachts und 
achts ſtürmiſch. 
g Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum unter 725 mm liegt öſtlich von den 
Shetlunds, an der deutſchen Küſte ſtart böige, in Süddeutſchland 
ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde verurſachend. Das Wetter in 
Deutſchland trübe und zu Regen uud Schneefällen geneigt, wobei 
die Temperatur durchſchnittlich etwas über dem Mittelwerthe liegt. 
Auf Sylt und Helgoland find 21 mm Regen und Schnee gefallen. 
Die Schneehöhe beträgt zu Hamburg 3, Millhelmabafen 9, Kiel 7, 
Swinemünde 9 em. Deutſche Seewarte. 

Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 7. Jan. Mittags 2.00 Meter 
* ’ 8 — Morgens 2.00 8 
„ 8. Mittags 201 
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